
In Kürze

In Wurzen wird übers Thema
„Mitentscheiden“ diskutiert
Wurzen. Die Friedrich-ebert-stiftung lädt am
heutigen Freitag in der Zeit zwischen 18 und 20
uhr in das Wurzener Kulturhaus schweizergar-
ten zu einer Podiumsdiskussion zu dem thema
„ich kann mitentscheiden? beteiligung und Zu-
sammenhalt in der Kommune am beispiel von
Wurzen“ ein. mit im Podium Platz nehmen wird
dabei nebenWurzens oberbürgermeister marcel
buchta (parteilos) auch die sächsische staatsmi-
nisterin für soziales und gesellschaftlichen Zu-
sammenhalt, Petra Köpping (sPD). Die ge-
sprächsleitung wird bei der sPD-bundestagsab-
geordneten Franziska mascheck liegen. Der ein-
tritt zu der Veranstaltung ist frei.

Zeitensprünge-Revue in der
Grundschule Panitzsch
Borsdorf/Panitzsch. Zur nochmaligen auffüh-
rung des zweiten teils seiner „Zeitensprünge-
Revue“ lädt der Verein „Panitzsch erleben“ an
diesem samstag um 18 uhr in die grundschule
Panitzsch ein. Die Veranstaltung dauert mit Pau-
se rund 140 minuten, der eintritt ist frei.
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Schräge Posse in Nimbschen:
Klebeklotz für Klimaaktivisten

Wer steckt hinter dem Schild am Rastplatz? Das Künstlerhaus Schaddelmühle nicht

Grimma/Nimbschen/Schaddel.
Hoppla, was ist das denn? Viel-
leicht stellt sichdieseFragederein
oder andere Passant, der in diesen
Tagen am Klosterhotel Nimbsch-
enunterwegs istunddemeinmas-
sives Schild ins Auge fällt. „Hier
entsteht ein (An)Klebeklotz für
Klimaaktivisten!“ ist vor einem
frischgegossenenBetonsockel am
Rastplatz zu lesen.
Man muss kein Hellseher sein,

um zu ahnen, dass hinter der
schrägen Posse nicht unbedingt
Freunde der Gruppe „Letzte Ge-
neration“ stehen. Die Klimaakti-
visten machen seit Monaten mit
spektakulären Aktionen darauf
aufmerksam, dass es für den Pla-
neten Fünf vor Zwölf ist. Sie kle-
ben sich auf dicht befahrenen
Straßen fest, verunstalten in Mu-
seenGemälde namhafterMeister.
Damit erreichen sie bei vielen
Menschen eher das Gegenteil.

Grimmas oB: machen
masterplan für Klebesteine
InGrimmamöchtenun jemanddie
Klimaaktivisten vorführen und er-
laubt sicheinenAprilscherzmitten
im Frühlingsmonat März. Doch
wer steckt hinter dem Schild? „Es
ist eine Kollektivleistung von ge-
sundemMenschenverstand. Es ist
ein Angebot an die Welt, überall,
aber störungsfrei seine Meinung
zu äußern“, lässt Ex-Hotelier Fred
Urban durchblicken.
Oberbürgermeister Matthias

Berger dreht das Spiel noch wei-
ter. „Wir erarbeiten gerade einen
Masterplan fürKlebesteine für die
,Last Generation‘“, erzählt er mit
ironischem Unterton. Auch auf
dem Rappenberg und am Damm-
weg würden Sockel gegossen.
„Wir unterstützen das Engage-
ment der Aktivisten, wollen aber
nicht, dass es aufgrund gesperrter
Straßen zu Umleitungen und da-
mit zu erhöhten CO2-Emmissio-
nen kommt“, schickt der Rathaus-
chef die nächste satirische Spitze
hinterher und kündigt an: „Wir
werdennochDixi-Toilettenneben
die Steine stellen.“
Berger zufolge werden die Kle-

besteine am 1. April eingeweiht –
was nicht anders zu erwartenwar.
„Ich klebe mich dann im Rahmen
des Subbotniks selbst an“, sagt
der 55-Jährige und schickt einige
ernstgemeinteWortehinterher.Er

Von Frank Prenzel

Ich klebe
mich dann
im Rahmen

des
Subbotniks

selbst an.
Matthias Berger,
oberbürgermeister

finde jedes Engagement gut, da-
bei dürfe aber nicht in die Persön-
lichkeitsrechte anderer eingegrif-
fen werden.
Faschingclub-Urgestein Fred

Urban lässt sich schließlich doch
nochentlocken, fürwasderSockel
an dem idyllischen Fleckchen ge-
gossen wurde: Das Künstlerhaus
Schaddelmühle schaffe hier ein
Kunstwerk, das auf die Verbin-
dung des ehemaligen Klosters zur
Fürstenschule eingeht, verrät er.

Brinkmann: „Das ist ja
wohl ein aprilscherz“
Etwas tiefer lässt Frank Brink-
mann, der Geschäftsführer des
Kulturförderverein Schaddel-
mühle, blicken und schickt vor-
weg, mit dem schrillen Schild
nichts zu tun zu haben. „Das ist ja
wohl ein Aprilscherz“, kommt es
ihm spontan über die Lippen.
Brinkmann erläutert, dass hier

keine Plastik aufgestellt wird.

Vielmehr soll eine Kombination
vonPflanzenundFayencen (kera-
mische Technik) auf die Tradition
der Nimbschener Gärten und auf
die mittelalterliche Ernährung
aufmerksam machen. Denn im
Nonnenkloster sei zur Selbstver-
sorgung derGartenbau üblich ge-
wesen, sagt der Kunsthaus-Leiter.
Dabei habe es auch Verknüpfun-
genzurFürstenschulegegeben. In
daskünstlerischeProjektsinddes-
halb Schülerinnen und Schüler
des Grimmaer Gymnasiums ein-
gebunden.

Schaddelmühle hat
Heizung auf Holz umgestellt
Undwie steht derKeramik-Künst-
ler zu den Klimaaktivisten von die
„Letzte Generation“? „Dass sich
junge Menschen Gedanken ma-
chen, ist nachvollziehbar“, sagt
Brinkmann und betont: „Wir tei-
len die Sorgen.“ Die gewählten
Methoden, Angst auszudrücken,

seienabernichtgeeignet,„andere
Menschen mit auf diesen Weg zu
nehmen“. Ankleben sei ja eher
harmlos, meint Brinkmann. An-
ders sei das, wenn ein Kranken-
wagen aufgehalten werde. Auch
dieAnschläge aufGemälde findet
Brinkmann völlig ungeeignet für
Protest. „Das gibt für mich keinen
Sinn.“ Historische Kunstwerke in
Frage zu stellen, zeige, dass die
Aktivisten „im Zeitkontext nicht
richtig nachdenken“.
„Wir engagieren uns für Klima-

schutz“, erläutert der Vereinschef
mit Blick auf die Schaddelmühle.
Er verweist zum Beispiel auf die
Neuanpflanzung von Bäumen auf
dem weiten Gelände an der Mul-
de. Schon vor längerer Zeit sei die
Heizung des Gebäudes umge-
stellt worden – von Öl auf Holz.
Und dass die Temperaturen im
Künstlerhaus eher als kühl emp-
funden werden, ist definitiv kein
Aprilscherz.

„Hier entsteht ein (An)Klebeklotz für Klimaaktivisten!“ steht vor dem neu gegossenen Sockel am Klosterhotel in Nimbschen. Ein Scherz?
Foto: tHomas Kube

samte Republik. Daher ging ich
immer wieder in eine andere
Schule. Eingeschult wurde ich
in Görlitz.“ Neue Schule, neue
Lehrer, neue Freunde. Wurzen
sei für ihn die zweite Heimat.
Über 30 Jahre richtete er hier
den Rummel aus. Oma Lisbeth,
die in der Schillerstraße 16
wohnte,habedieHauptrollege-
spielt: „IhrEssenwar legendär.“

Die Schausteller löffelten
entweder bei ihr, oder Lisbeth
brachte denGulaschmit Kartof-
feln und Rotkraut auf den Platz.
Dabei ist das Leben im Wohn-
wagen nie leicht. Bohms: „Ich
drehe auch nachtsmeineRunde
– wegen Vandalismus und so.“

Dass zuletzt Verkaufshütten
am Bahnhof in Brand gerieten,
habe sich bis zu den Kollegen
herumgesprochen, sagt Bohms.
Trotzdem sei die Stimmung sehr
gut: „Nach der langen Corona-
Zwangspause freuen wir uns,
dass es wieder los geht!“

Ob die Wurzener bereit sind,
gerade jetzt in Spaß zu investie-
ren? „Ja, gut, wir haben Infla-

tion“, holt Christopher Lorenz,
Hugos Papa aus. „Sie werden
kommen, ganz bestimmt! Wir
habendiePreise jedenfallsnicht
weiter angehoben.“

Und das, obwohl die Kosten
für Strom und Diesel stiegen.
„Wir wollen, dass die Wurzener
nichtnureinmal vorbeischauen,
sie sollen möglichst auch wie-
derkommen“, sagt Platzmeister
Bohms. Am Mittwoch ist Fami-
lientagmitErmäßigungenan je-
demGeschäft.

Mit 20 Schaustellern aus ganz
Ostdeutschland sei Wurzen eine
festeGröße, sagtBohmsnichtoh-
ne Stolz. Kollege Lorenz kommt
mit seinem „Jumper“ aus Mag-
deburg: „Für uns ist Wurzen der
Saisonstart. Deshalb hat sich
auch der TÜV angesagt.“

Sohnemann Hugo fühlt sich
aufdemBürgermeister-Schmidt-
Platz wie ein Fisch im Wasser.
Nichtgenug,dassermitderMut-
ti hie und da Probe fahren kann,
wartetauchnochderangrenzen-
deSpielplatzmitgroßemKletter-
schiff auf den Eroberer.

Hugo am Mikro: Fünfjähriger ist das „Platzkind“
Wurzener Rummel lockt neun Tage mit Auto-Scooter, Twister und Jumper. Einer darf kostenlos fahren. Wer das ist?

Wurzen.Der Rummel ist die Elb-
philharmonie, das Gewand-
haus, das Staatsschauspiel der
kleinen Leute. Mögen die Aus-
sichten drumherum auch noch
so trüb sein – auf demPlatz ist es
hell undgrell, laut undbunt. Bu-
denzauber statt Hochkultur.

„Es istangerichtet“, freutsich
Kirmes-Urgestein Peter Bohms
(58). InWurzengeheesabSonn-
abend, 14 Uhr, wieder neun Ta-
ge rund. Die Fahrgeschäfte sei-
en längst eingetroffen – vom
Auto-Scooter über den Twister
bis zum Jumper ist alles am
Start.

Während die ersten Probe-
runden gedreht werden, testet
Hugo in der Kasse dasMikro. Er
ist der kleinste aller Leute. Der
fünfjährige Sohn vonSchaustel-
ler Christopher Lorenz gilt als
„Platzkind“. Als solches darf er
überall für lau ran.

Der Rummel als zweites Kin-
derzimmer? „In Wurzen darf er
die ganze Woche über spielen.

Von Haig Latchinian Bei unserer nächsten Station,
dem Dresdener Frühlingsfest,
wo wir einen Monat bleiben,
geht Hugo aber in den Kinder-
garten“, sagtMama Sandra.

Der Naunhofer Peter
Bohms, Platzmeister in Wur-
zen,war früher auchPlatzkind:
„Mein Vater Paul tourte mit
dem Karussell durch die ge-

Früh übt sich, was ein Meister werden will: Der kleine Hugo (5) versucht
sich im Kassenhäuschen als Ansager. Sein Papa Christopher Lorenz und
Schausteller Peter Bohms assistieren ihm dabei. Foto: Haig LatcHiNiaN

Kommentar

Naunhof fährt die
richtige Strategie

JüngereMenschen sehen dieWelt be-
kanntlich bisweilenmit etwas anderen
Augen als die älteren Jahrgänge. Nicht
selten negieren letztere dies. Die Stadt

Naunhof hat sich indes für einen anderen
Umgangmit jenen Vertreterinnen und Vertre-
tern des städtischenNachwuchses entschie-
den, die am Bahnhof, auf demGrundschul-
spielplatz oder wo auch sonst immer im Stadt-
gebiet „abhängen“. Statt deren Treibenmit
Verweis auf die Existenz des Kinder- und Ju-
gendhauses „Oase“mit lediglich ordnungs-
politischenMitteln zu begegnen, hat sie in
Gestalt einer „Arbeitsgruppe Kinder und Ju-
gend“ das einzig richtige getan, nämlich das
Gespräch gesucht. Im Ergebnis dessen will sie
nun unterstützend dabei mitwirken, einen
zweiten niedrigschwelligen Treffpunkt im
Stadtgebiet zu etablieren.

Damit fährt Naunhof zweifellos die richtige
Strategie, obgleich diese kein Garant dafür ist,
der Sorgen in diesem Bereich für alle Zeiten
ledig zu sein. Und entsprechend angebracht
ist es auch, dafür in den alles andere als üppig
gefüllten Stadtsäckel zu greifen, auchwenn
dies den einen oder anderen Kritiker auf den
Plan rufen könnte. Diesen sei gesagt, dass die
Parthestadt nicht das erste Beispiel dafür lie-
fern würde, dass in denNachwuchs investier-
te Gelder eine guteWertanlage sind. Seite 30
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Von Roger Dietze
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Neue Kurse
Grimma
Aquarellmalen Sa 15.04. 09:00
Gymnastik f. Ältere Mo 24.04. 10:00
Hula-Hoop ab 12 J. Sa 01.04. 10:00
Englisch f. Anfänger Mi 19.04. 19:30
Spanisch Anfänger Mi 26.04. 16:15
Naunhof
Tanz für Senioren Di 11.04. 10:00
Nerchau
Hatha Yoga Di 18.04. 16:15
Wurzen
Abstrakte Malerei Wochenkurs in den
Osterferien! Di - Fr, 11.- 14.04.18:00
Keramik Mi 19.04. 10:00
Entspannungsverfahren
kennenlernen Sa 01.04. 10:00
Pilates Di 28.03. 17:30
Pilates Di 28.03. 18:45
Pilates Di 28.03. 20:00
Französisch Anfäng. Do 06.04. 19:00

Landkreis Leipzig

mit freundlicher
Unterstützung

der

Grimma: Tel. 03437 925290
www.vhs-lkl.de
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